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Abholeſtellen 1 
Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2,25 M.; bei der P 
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oſt 2 
Briefträger ins Haus gebracht 2,42 Mk. 


Begrümt 1760. 
5 . i 1 Bei Abholung auf der 1 der ben l & 
. »; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den Ned 5 ar s a 
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der Tod der Königin Birtorin, 


Osborne, 23, Januar. Die ferkii 
Hülle der Königin ruht noch auf dem Bat an 
Sterbezimmer. Soldaten bilden auf der Treyp⸗ 
Spalier, zwei Offiziere halten Wiche an 125 

e des Zimmers. Die Schloß dienerſchaft und 
die Pächter der königlichen Güter wurden Nach⸗ 


eiche zugelaſſen, an 
Das Antlitz der 
sdruck, der Kopf iſt 
R e Arme ſind gekreuzt, 
ch mit Blumen 9 5 70 

1 ezierten Bette halten 
P — 2 Diener und gi Pc die 


in der Schloßkapelle von 
u. fir die Ange 
IN amilie und die Mit⸗ 

g königlichen Haushaltes ſtatt. — Kaiſer 
Kränze m hat in London zwei prachtvolle 
veel für ſich und die Kaiſerin beſtellt und wird 
niche en bei der Feier perſönlich am Sarge 
ederlegen. — Von deutschen Fürſtlichkeiten find 
ber angemeldet für Bayern Prinz Arnulf und 
für Sachſen⸗Meiningen der Erbprinz Bernhard. 
— Dem „Daily Chronicle“ zufolge wird die 
Königin an der Seite ihres Gemahls im König⸗ 
lichen Mauſoleum zu Frogmore beigeſetzt werden. 
London, 23. Januar. Der K 5 nig, die 

e von ere und von Pork, Prinz 

von Battenberg, der Herzog von Arg ull 

W Ug mite Lord des Schatzes Balfour ſind um 
* = 3 80 15 Alle tru gen 

W 2 nig begab ſich in geſchloſſenem 
und grüßte die l nach Marlbourough⸗Houſe 
Menſchenmenge 51 den Straßen angeſammelte 
blößte. Den hier ſchweigend das Haupt ent» 
son einer leinen 2 aus fuhr der König, begleitet 
den St. James g ing der Leibgarde, nach 
von Pairs, Miniff ala ſte. Eine große Anzahl 
des Unter. ern, Richtern und Mitgliedern 
8 Unterhauſes, Geheimen Rath an- 
gehören, waren Alle trugen 
7 re und 
Der König t alle je Gen 
Eb mit, daß er beſchloſſen 5 Beh Titel 
Geſetze au erhalt 2 
afſung gemäß regieren werde. * 
Sand on, 28. Januar. Bei feiner Ankunſt 
Rathes betrat 


zur Sitzung des Geheimen 
zunächſt nicht den Saal, in welchem 


Donnerſtag findet 


Osborne eine fir fi 
gen der Eon 


König 


2 
agen ben 8. ic versammelt hatten. Der 
ſchaft als Prgchonſhire machte in feiner Eigen ⸗ 


des Geheimen Rathes den 
ug vom Ableben der Königin 


Kriminalroman von Maximilian Böttcher 
(Nachdruck 3°? 
= 41. Fortſetzung. 8 
ann begann die Weinprobe. U 
— Geſprächen und launigen Scherzen er 
waren Er nach der anderen verkoſtet. Alle Gäste 
und 8 voll über das würzige Bouquet 
— a ll wi 
di » auteſten lobten, wie 
jenigen, die zam wenigſten von der 
in das erſte Stadin Allmählich kamen die Herren 
die amabilis confusin einer feligen Bezechtheil, in 
dietu auf des soliden un ſtimmten — horribile 
— einen fidelen Kante wald Steing Veranlaſſung 
b b an: 
des Trank ben an I Ber Sit 
e „ Uns ei 
Alle ſangen wacker mit; 5. Beicheert 2 
bewegte nur zum Schein die Lip 4 Pfeil allein 
das nicht. Da die Jideltta imme in ent⸗ 
en schlug, folglich auch keine define Pee 
R mehr innegehalten wurde, fo 
Beil . 3 
Snüber um neben ihm Platz zu nehmen 
768 eſtatten doch, Herr Graf?“ 
5 „Dann ir ein Vergnügen, Herr Leutnant !« 
3 bläst der Schwager tatrati 
Kram Glas Krambambuli 
& Men oimmbambuli — Rrambambuli . ..* 
us. 


a In dicken Wolken 
wogte der Tabalsqualm um die Lampen, überall 


Anweſenden Mittheilu 


und von der Thronbeſteigung des Prinzen von 
Wales. Sodann begab ſich eine aus mehreren 
Herzogen und anderen hervorragenden Perſönlich⸗ 
keiten beſtehende Abordnung zum Könige, welcher 
nach einiger Zeit den Saal betrat und an die 
Anweſenden eins kurze Anſprache richtete. Nachdem 
der Lordkanzler darauf dem Könige den Eid abge⸗ 
nommen hatte, leiſteten alle Mitglieder des Ge⸗ 
heimen Nathes den Treueid und defilirten vor dem 
Könige, welchem ſie die Hand küßten. Hiermit 
war die Ceremonie beendet. Donnerſtag Vor⸗ 
mittag 10 Uhr findet vor dem St. Jamespalaſt 
bie feierliche Broflamirung Eduard VII. 
als König von Großbritannien und Irland und 
Kaiſer von Indien ſtatt. Bei feiner Rückkehr 
nach Marlborough⸗Houſe wurde der König überall 
von der Volksmenge begrüßt. 

London, 23. Januar. Das Parlament 
trat heute Nachmittag zuſammen. Alle Mitglieder 
find in Trauerkleidung erſchienen. Im 
Unter hauſe machte der Sprecher Mittheilung 
vom Tode der Königin Victoria und ſetzte hinzu: 
Es liegt uns nunmehr die Pflicht ob, ihrem 
Nachfolger, dem König Eduard VII., den Treu⸗ 
eid leiſten. Hierauf leiſteten zuerſt der 
Spr und die übrigen Mitglieder des 
Hauſes der Reihe nach den Eid. — Im Ober 
hauſe war der Lordkanzler der erfte, der den 
Treueid ſchwur; ihm folgten die Erzbiſchöfe von 
Vork und von Canterbury, ſodann der Herzog 
von York, der Herzog von Connaught, Carl 
Roberts und die übrigen Lords. — Freitag 
werden Anträge berathen werden, dem Aänig das 
Beileid der beiden Häuſer des Parlaments beim 
Hinſcheiden ſeiner Mutter und deren Glückwünſche 
zu feiner Thronbeſteigung auszusprechen. 

London, 23. Januar. Zum Empfange 
des Geheimen Rathes im St. James⸗ 
Palaſt hatten der König und ſeine Umgebung 
Militäruniform angelegt. Der König verlas ſeine 
Anſprache nicht, ſondern ſprach frei und mit 

roßem Nachdruck. Die Anſprache wird wahr⸗ 
ſcenlich ſpäter in einer amtlichen Form ver⸗ 
öffentlicht werden. Im Augenblicke, als der 
König zu ſprechen begann, gaben die im St. 
James ⸗ Park aufgeſtellten Geſchü tze, zum 
Zeichen der erfolgten Uebernahme der Regierung, 
Salven ab. Der König und die Herzoge von 
Connaught und York bleiben bis Donnerſtag in 
London. Die Ueberführung der Leiche der 
Königin nach Windſor wird wahrſchein lich erſt 
Freitag ſtattfinden. f 


Berlin, 23. Januar. Der Königliche 
Hof legt für die Königin von England auf 
4 Wochen Trauer an. Die meiſten übrigen 
deutſchen Fürſtenhöfe, der ſächſiſche, bayeriſche dc. 
trauern auf die Dauer von 3 Wochen. — Für 
die Abreiſe des deutſchen Kaiſers von Eng⸗ 
—— 
klangen Gläſer aneinander und hier und dort 
brach auch eins in Scherben. 

„Weshalb fingen Sie nicht mit, Herr Graf?“ 

„Meine Stimme würde die Ahnen des Herrn 
von Konidi aus ihrer Grabesruhe locken.“ 

„Nun ... die meiſten Stimmen hier find 
nicht gerade opernhausfähig ... hören Sie mal 
3. B., wie Herr von Bodelſchwingh gröhlt ..“ 

„Nachtigallenſang gegen mein Grunzen!“ 

„Na denn nicht! ... Profit, Herr Graf!“ 

Sie ſtießen an. Der Kantus ſtieg weiter: 

„Hat mir mein Bräutchen abgeſchrieben, 

Nen Trauerbrief die Poſt gebracht 

Fritz Naumann, geblendet von dem Glanze, 
den Bodelſchwinghs Verlobungsring ausſtrahlte, ſaß 
bereits rittlings auf ſeinem Stuhl und brüllte wie 
ein vom Teufel Beſeſſener 

„Haben Sie ſchon den Rüdesheimer geprobt, 
Herr Graf?“ 

„Nein N 

„Na, kaufen wir uns mal die Pulle da 
Iſt nämlich ausgezeichnetes Gewächs. bitte 
zwei friſche Römer, Wonigeit!“ 

Eingießen ... anſtoßen .. austrinken in 
ſchier endloſer Folge .. . das war die feucht⸗ 
fröhl che Begleitung zu Arthurs Unterhaltung 
mit Pfeil. 


bu kam der Sekt. Dem Beiſpiel Sellins, 
di melancholiſchen Grafen vorzutrinken, kamen 
° meiften Anweſenden nach; es ſchien ihnen das 
unbändiges Vergnügen zu machen. 
„Profit, Herr Graf!“ .. „Profit, lieber 


and find bisher noch keine Veranſtaltungen ge: 


troffen; vorausſichtlich wird er noch einige Tage 
yort bleiben. Ob Kaiſer Wilhelm an der Bei ⸗ 
etzung perfönli teilnehmen, oder ſich hierbei 
zertreten laſſen wird, ſteht noch nicht endgültig 
ef; wahrſcheinlich wird er ſich hierbei aber 
vertreten laſſen, vielleicht durch den Kron ⸗ 
yrinzen Wilhelm. Der Kommandeur des 
„ Garde⸗Dragoner⸗Regiments, deſſen Chef die 
königin war, reiſt mit einer Deputation des 
Regimentes nach England. Auf Allerhöſten Bes 
ehl legt die gefammte preußiſche Armee 
rauer auf 14 Tage an, die bei dem 
bengenannten Regiment auf 3 Wochen ausge⸗ 
ehnk wird. Die in der heimiſchen Gewäſſern 
kfindliden Kriegsschiffe flaggen bis zum 
geiſetzungstage halbſtock. 

Kaiſers Geburtstag wird unter den 
Öwaltenden Umſtänden am deutſchen Kaiſerhofe 
ine ſehr ſtille Feier erfahren, zumal es fraglich 
ft, ob der Kaiſer dann ſelbſt in Berlin iſt. Wenn 
e auch England am Sonntag ſchon verlaſſen 
lat, dürfte er dann doch noch bei feiner Mutter 
af Schloß Cronberg im Taunus verweilen. Die 
Berliner Feier dürfte im Weſentlichen in der 
großen Parole⸗Ausgabe beſtehen. 


Deniſches Reich. 


Berlin, 24. Januar 1901. 


— Die Kaiſerin Auguſte Victoria, welche 
bekanntlich in Cronberg (Taunus) eingetroffen iſt, 
Degleiteie geſtern vie Kalſerin Frleörlch 
auf einer Spazierfahrt im Parke, die über eine 
Stunde dauerte, und fuhr um 3¼ Uhr Nach⸗ 
mittags nach Homburg zurück. 

— Finanzminiſter v. Miquel iſt völlig 
wiederhergeſtellt und nahm an der Mittwoch⸗ 
Sitzung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes theil. 
Er nahm auf der Miniſterbank indeſſen nicht 
ſeinen gewohnten Eckplatz ein, auf dem er ſich 
infolge von Zugluft ſeine letzte Erkältung zuge⸗ 
zogen Hatte, ſondern wählte ſich vorſichtig einen 
geſchützten Platz in der Mitte der Miniſterbank. 

— Der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter, 
Freiherr v. Hammerſtein iſt an der Influ⸗ 
enza erkrankt und genöthigt das Bett zu hüten. 

— Der erſte Vizepräſident des Reichstages 
v. Frege war an einer ernſten Halsentzündung 
erkrankt, befindet ſich aber jetzt wieder auf dem 
Wege der Beſſerung. 

— Das Befinden des Abg. Dr. Lieber 
(Etr.) iſt weiter ein befriedigendes. Um den Zu⸗ 
ſtand der Beſſerung aufrecht zu erhalten, zieht der 
Erkrankte es vor, das Bett nicht zu verlaſſen. 

— Die Berathung der Budgetkom⸗ 
miſſion über den Reichseiſenbahn⸗ 
etat geftaltete ſich zu einer Kohlen debatte. 
Für Kohlen fordert der neue Etat 6 / Million, 
DB N22 
Pfeil!“ ... „Profit, lieber Graf!“ . . „Proſit, 
Graf Pfeil!“ ſo klang's von allen Seiten. 

Der Graf kam allem Vorgetrunkenen ehrlich 
nach, aber es fiel ihm gar nicht ein, ſeine klare 
Befinnung zu verlieren. Sellin, der auch nicht mehr 
einen ganz freien Kopf hatte, erkannte, daß dieſem 
Hünen, der „reinweg einen Eimer voll vertragen 
konnte,“ auf dieſe Weiſe nicht beizukommen ſei. 
Er mahnte den Amtsrichter alſo zum Aufbruch; 
draußen dämmerte bereits der Morgen. Alle 
hatten einen Schwips weg, nur Graf Pfeil nicht. 
Er verließ als der einzig Nüchterne den Speiſe⸗ 
ſaal des gaſtlichen Starocziner Schloſſes 

Arthur ärgerte ſich, als er ſich am Vormittag, 
fo gegen elf, mit einem reſpektablen „Haarweh 
aus den Federn erhob, wüthend über das neuerliche 
Fiasko ſeiner Bemühungen, den Grafen zu über⸗ 
Üften; er mußte nun alle Hoffnung auf den 
Einbruch in die Pfeilſche Wohnung ſetzen. Dieſen 
hatte er auf Montag, den Tag nach dem Starocziner 
Sommerfeſt, anberaumt. Er ſollte um die 
Mittagezeit von ftatten gehen, während der Graf 
mit ſeinen Kollegen im Th. Schwartzeſchen Saale 
beim Diner ſaß. 

Wonigeit, als vorſorglicher Beamter, hatte 
gleich bei ſeinem ep Beſuch in der Pfeilſchen 
Wohnung vom Schloß der Eingangsthüre einen 
Wachsabdruck genommen. Der darnach gearbeitete 
Schlüſſel, den Sellin in D. beſtellt hatte, war 
ſchon vor zwei Tagen angekommen. 

Wonigeit würde es nicht ſchwer fallen, ſeinen 
„brüderlichen Freund“ Thoms geſchickt aus der 


2 104 000 M. mehr als für das Vorjahr. Es 
wird beantragt, von dieſer Poſition 1 Million zu 
ſtreichen. Ein Regierungsvertreter theilt mit, 
daß die früher abgeſchloſſenen Verträge kürzlich 
gekündigt worden ſeien und daß auf 3 weitere 
Jahre Lieferungsverträge mit der Saarbrücker 
Kohlengrubendirektion abgeſchloſſen ſeien. Der Preis, 
den die Reichseiſenbahnverwaltung zahle, ſei nicht 
höher als der von den preußiſchen Bahnen ge⸗ 
zahlte. Abg. Müller⸗Fulda (Ctr.) hofft, daß ſich 
die Eiſenbahnverwaltung hinſichtlich der Preiſe bei 
ihren Verträgen vicht gebunden habe, da von 
einer Steigerung der Kohlenpreiſe in näͤchſter 
Zeit keine Rede ſein könne. Ein Regierungs⸗ 
kommiſſar theilt ferner mit, daß ausnahms weiſe 
zur Zeit der Kohlennoth kleine Mengen engliſcher 
Kohlen, die thatſächlich ſchlecht waren, verwendet 
worden ſeien. Die Verwaltung ſei bemüht, durch 
Anbringung geeigneter Apparate an den Lokomo⸗ 
tiven die 2 zu verbeſſern. 
Schließlich ſtreicht die Kommiſſion nicht eine 
ganze, aber doch eine halbe Million von ber 
Kohlenforderung. Am heutigen Donnerſtag wird 
die Berathung fortgeſetzt. ; 

— Die Nothlage der Kriegsinva⸗ 
liden iſt ſchon wiederholt und erſt kürzlich wieder 
im Reichstage erörtert worden, wobei von allen 
Parteien eine beſſere Fürſorge des Reiches für 
ſeine alten Krieger gefordert wurde, während die 
Regierungsvertreter auf die hohen Koſten hinwieſen. 
Dieſer Tage fand in Berlin eine Verſammlung 
von Kriegsinvaliden und Veteranen ſtatt, in 
welcher heftige Ausdrücke gegen die Regierung 
fielen, die ſich mit igrer ablehnenden Haltung in 
Widerſpruch zu Reichstag und Volk ſetze. Die 
den Invaliden gewährte Unterſtützung ſei ſo ge⸗ 
ring, daß ſie als ein Almoſen empfunden werden 
müſſe, außerdem gehe man bei der Bemeſſung der 
Renten und Beurtheilung der Be der 
zu Unterſtützenden nicht mit der wünſchenswerthen 
Gründlichkeit und Gerechtigkeit vor. Folgende 
zur Abſendung an den Bundesrath beſtimmte 
Reſulotion gelangte zur einſtimmigen Annahme: 
„2000 Kriegsinvaliden und Veteranen verlangen: 
Aufbeſſerung der Penſionen und Verſtümmelungs⸗ 
zulagen; Entſchädigung für Nichtgebrauch des Civil⸗ 
verfi ſcheines; befiere Verſorgung der Witt» 
wen und Waiſen; Belaſſung und Ira der 
Penſion an im Staatsdienſt beſchäfligte Invaliden; 
Gewährung der Veteranenbeihilfe von 10 M. bei 
1/, Erwerbsunfähigkeit, ohne Rückſicht auf Be⸗ 
dürftigkeit und Würdigkeit; Belaſſung der Militär⸗ 
penſion bei gleichzeitiger Civilpenſionirung.“ 

— Die Hypothekenbanken verurſachten 
in der preußiſchen Budgetkommiſſion eine 
längere Debatte. Abgeordnete, wie Regierungs⸗ 
vertreter waren darin einig, daß alle geſetzlichen 
Mittel aufgeboten werden müßten, um Sicherheit 
zu bringen. Beſchloſſen wurde folgende Reſolution: 
„— r éͤ— — gs 


Behaufung feines Herrn in die nächſte Deſtillation 
zu lootſen, und alles weitere war ja dann 
Kinderſpiel 

Arthur, wie auch der Amtsrichter und Konicki, 
lebten der feſten Ueberzeugung, daß ſie einen 
großen Erfolg, ein glänzendes Reſultat ihrer 
Bemühungen erzielen würden. 


XXIII. 


Daß Arthur Sellin die geplante Hausſuchung 
in der Wohnung des Grafen nicht ſofort vornahm, 
obgleich er doch den Schlüſſel hatte, und Wonigeits 
Freundschaft mit dem Diener Thoms reichlich weit 
genug gediehen war, hatte beſondere Gründe. 

Er wollte das für den bevorſtehenden Sonntag 
angeſetzte Gartenfeſt auf Staroczin nicht unter 
dem Eindruck der vorausgegangenen Tan 
Pfeils leiden laſſen. Hatten doch zu dieſem Garten⸗ 
feft außer ſehr vielen nahen Bekannten des Grafen 
auch feine Eltern ihr Erſcheinen zugeſagt. Die würden 
natürlich im lezten Augenblick abdepeihieren . .. 
aber die anderen Gäſte, die Freunde des 
Schuldigen würde denen nicht das anne 
Feſt verleidet ſein? und würde nicht dadurch am 
ſchwerſten der Oberſtleutnant ſelber mitgetroffen 
werden, der für die wahrhaft glänzenden Arran⸗ 
gements keine Mühen und Koſten geſcheut hatte? 
Und der Amtsrichter und Wanda, deren Ver⸗ 
lobung an dieſem Feſttage publiziert werden follte ? 

So hatte der Polizeiinſpektor reflektiert; er 
bütete ſich aber wohl, einzugefichen, daß es noch 
einen ſchwerer wiegenden Grund für die Hinaus⸗ 
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Die Königliche Staatsregierung wird erſucht, 
1) die Staatsauſſicht bei den Hypothekenbanken 
insbeſondere durch Ernennung von Staatskom⸗ 
miſſarien bei den einzelnen Inſtituten zu ver⸗ 
ſchärfen, 2) nöthigenfalls im Wege der Geſetz⸗ 
gebung die Rechte der Treuhänder im Intereſſe 
der Beſitzer von Hypotheken⸗Pfandbriefen wirk⸗ 
ſamer aaszugeſtalten. 

— Als alter Bekannter iſt im Abgeordneten⸗ 
hauſe der Antrag auf Einführung der freiwilligen 
A in Preußen erſchienen. 

ntragſteller find wieder die Abgg. Dr. Langer⸗ 
hans und Barth (frj.) a 

— Außer ſeinem jüngſten Erlaß über die Ein⸗ 
ſchränkung ärztlicher Verſuche an Kranken 
hat der preußiſche Kultusminiſter auch eine Ver⸗ 
fügung erlaſſen, Vorſorge dafür zu treffen, daß an 
amtlichen Stellen eine regelmäßige Durchſicht der 
mediziniſchen Litteratur ſtattfindet, damit rechtzeitig 
auf ungehörige Verſuche an Menſchen und Thieren 
aufmerkſam gemacht und eingegriffen werden kann. 

— Die Eröffnung des weimariſchen 
Landtags iſt wegen der Erkrankung des 
Großherzogs Wilhelm Ernſt an den Maſern auf 
unbeſtimmte Zeit vertagt worden. Der Großherzog 
muß mehrere Wochen das Zimmer hüten. 


Deutſcher Reichstag. 


31. Sitzung am Mittwoch, 23. Januar 1901. 


Bei Beginn der heutigen Sitzung des Reichs⸗ 
tages ergriff der Reichskanzler Graf v Bülow das 
Wort zu folgender Anſprache: 

Meine Herren! Nach 63jähriger Regierung 
iſt Ihre Majeſtät die Königin von England (das 
Haus erhebt ſich) im 82. Lebensjahre zur ewigen 
Ruhe eingegangen. Während ihrer langen 
Regierungszeit iſt Königin Victoria immer beſtrebt 
geweſen, ein friedliches und freundſchaftliches 
Verhältniß zwiſchen Veutſchland und England zu 
pflegen. Nicht nur die nahen verwandtſchaftlichen 
Beziehungen zwiſchen unſerem Kaiſerhaus und 
dem engliſchen Königshaus, ſondern auch die 
mannigfachen wirthſchaftlichen, politiſchen und 
kulturellen Intereſſen, welche Deutſchland und 
England verbinden, laſſen uns aufrichtigen Antheil 
nehmen an der Trauer des britiſchen Volkes um 
ſeine ehrwürdige Herrſcherin. Ich bin gewiß, daß 
ich mich mit den Empfindungen dieſes hohen 
Hauſes begegne, wenn ich dieſer Theilnahme hier 
Ausdruck verleihe. 

Präſident Graf Balleſtrem: Im Anſchluß an 
die Trauerbotſchaft, welche uns ſoeben der Herr 
Reichskanzler mitgetheilt hat, nehmen auch wir 
vollen Antheil an dieſer tieferſchütternden Trauer⸗ 
kunde. Ich konſtatire, daß der Reichstag das 
Gedächtniß der erhabenen verſtorbenen Fürſtin 
ſtets in hohen Ehren halten wird und an der 
Trauer um dieſelbe herzlichen Antheil nümmt 
Ich bitte, mich zu ermächtigen, dieſe Kundgebung 
Sr. Majeftät dem Kaiſer und Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin Friedrich Namens des Reichstages aus⸗ 
zuſprechen. Ich ſtelle dies als Beſchluß des 
Reichstages feſt. 

Die Abgeordneten haben ſtehend dieſe beiden 
Reden mitangehört, und das Haus tritt darauf 
in die Tagesordnung ein. 

Es folgt die Berathung des Antrages der 
Abgg. Dr. Hieber und Genoſſen wegen Ein⸗ 
berufung einer Kommiſſion, die Wohnungsreform 
betreffend, in Verbindung mit der Berathung des 
Antrages der Abgg. Albrecht und Genoſſen betr. 
Regelung des Wohnungsweſens und der Berathung 
des Antrages der Abgg. Schrader und Genoſſen 
wegen Einberuſung einer Kommiſſien zur Prüfung 
der beſtehenden Wohnungsverhältniſſe. 

8 5 Graf Poſadowsky betritt den 
aal. 

Abg. Dr. Hieber⸗ Württemberg (natl.) be⸗ 
gründet den Antrag Hieber⸗Baſſermann⸗Möller, 
welcher dahin geht, in thunlichſter Bälde eine 
Kommiſſion einzuberufen, beſtehend aus amtlichen 
— — EEE 


ſchiebung des „Einbruchs“ gab, als die Rückſicht 
auf Konicki und ſeinen Anhang. 

Dieſer Grund hieß — Frieda Wegener! 

Faſt täglich, ſeit ſeinem erſten Beſuch im 
Hauſe des kranken Arztes, war Arthur mit der 
Geliebten zuſammengetroffen. Sehr oft kam ſie 
nach Staroezin, ihre Freundin Wanda, die 
gluͤckliche Amtsrichterbraut, zu beſuchen — und 
dann hatte Arthur, ſobald es ſeine „Bolontär⸗ 
geſchäfte“ erlaubten, natürlich nichts Eiligeres 
zu thun, als ſich in ihre Geſellſchaft zu be⸗ 
geben. Es war ſogar ſchon dem Inſpektor 
Peter Pechalskt, dem Mann mit der geiſter⸗ 
haften Erſcheinung, höchſt ſeltſam vorgekommen, 
daß — ſobald die Roſenthaler Kaleſche auf der 
hochgelegenen, von der ganzen Feldmark aus 
ſichlbaren Chauſſee auftauchte — der Leutnant 
augenblids einen ungeheuer zwingenden Grund 
fand, die Beaufſichtigung der Arbeiter ſofort ihm 
zu übertragen und ſelbſt ſchleunigſt im Galopp 
auf das Schloßgehöft los zu galoppieren. 

An den Tagen nach Friedas Beſuchen in 
Staroczin aber konnte man tauſend gegen eins 
wetten, daß Sellin, der freundlichen Einladung 
Dr. Wegeners eingedenk, ſehr bald nach Tiſch den 

zaldweg, der nach Roſenthal führte, einſchlagen 
würde, um vor Abend nicht wiederzukehren. Eiu⸗ 
mal war er auch gefahren, mit Wanda 
von Konickl, die ihrer Freundin doch auch mal 


wieder eine Gegenviſite abftatten mußte. 


„Ich verlaſſe mich alſo darauf, liebe Frieda, 
daß Du auch morgen beſtimmt nach Staroczin 


kommſt, mich mit Deinem kuͤnſtleriſchen Rathe bei 


der Ausſchmückung des Spelſeſaals zu unter⸗ 
ſtützen.“ 


er 
Vertretern des Reichs und der einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten, Mitgliedern des Reichstages und anderen 
in der Wohnungsfrage praktiſch thätigen Männern, 
und dieſe Kommiſſion mit der Aufgabe zu 
betrauen, 1) durch eine Wohnungsenquete die 
allgemeinen und ſozialen Wohnungsverhältniſſe 
im Reiche zu unterſuchen und feſtzuſtellen, 2) die 


ann enen 


zerwaltung erfolgreich gelöſt werden kann. (Sehr 
ichtig! rechts.) Auf dieſem Standpunkt ſteht 
isbeſondere auch die Königlich preußiſche Staats⸗ 
egierung, die feſt entſchloſſen iſt, die Verbeſſerung 
er Wohnungsverhältniſſe ſelbſt in die Hand zu 
ehmen und welche zu dieſem Zweck umfaſſende 
eſetzgeberiſche Maßregeln vorbereitet. Das Reich 


in der Bewegung für allgemeine Wohnungs⸗ erblickt feine Aufgabe auf dem Gebiet des 
reform aufgetretenen Vorſchläge zu prüfen und Wohnungsweſens zunäcft darin, den eigenen 
über ausführbare Maßregeln Gutachten abzugeben, Ungeftellten, ſoweit ein Bedürfniß hierzu vorliegt, 
3) insbeſondere über die zweckmäßige Organiſation ausreichende, zweckentſprechende und preiswerthe 
der öffentlichen Wohnungsfürſorge und über ſtaat⸗ Wohnungen zu ſchaffen. Eine Ausgabe für jene 
liche und kommunale Vermittelung der erforder⸗ Zwecke zum Beſten aller Reichsbehörden iſt bereits 
lichen Kredite für gemeinnützige Baugeſellſchaften im Etat des Reichsamts des Innern vorgeſehen. 
und Baugenoſſenſchaften Vorſchläge zu machen. Falls es die Finanzverhältniſſe des Reiches zu⸗ 
Die Frage der Wohnungsnoth iſt alt, aber in laſſen und ſobald in enger Fühlung mit erfahrenen 


der jüngſten Zeit beſonders kraß in die Erſcheinung 
getreten. Das hängt aufs Engſte mit allgemeinen 
nationalen Geſichtspunkten zuſammen. Wer keine 
Wohnung hat, kann auch keine Vaterlandsliebe 
haben. Der vorliegende Antrag ſteht über den 
Parteien, er behandelt eine Frage allgemeiner 
ſozialpolitiſcher Fürſorge. Das Reich iſt wohl 
kompetent für die Ordnung dieſer Frage. Es iſt 
die Rede davon geweſen, der Antrag bezwecke 
Beſchränkung der Freizügigkeit. Ich erkläre, da 
es uns vollſtändig fern liegt, die Freizügigke 
zu beſchränken. Wir wollen, 
auch in dieſer Frage vorangeht und ſich eine 
neuen Ruhmestitel hierdurch erwirbt. (Beifall bei 
den Nationalliberalen.) 

Abg. Schmidt ⸗ Frankfurt (Soz.): Der 
Wohnungsmangel iſt nicht allein durch die Ent⸗ 
wickelung der Induſtrie hervorgerufen worden, 
durch das größere Zuſammenſtrömen von Arbeits⸗ 
kräften, ſondern auch durch die Erweiterung der 
Städte. Wir verlangen einen Geſetzentwurf, der 
das Wohnungsweſen regelt; insbeſondere Normativ⸗ 
beſtimmungen bezüglich der Beſchaffenheit der 
Wohnungen und der Durchführung der Wohnungs⸗ 
inſpektion, ſowie Schaffung eines Reichs⸗Wohnungs⸗ 
amtes. Wir wünſchen, daß das Miethskaſernen⸗ 
weſen möglichſt abnehme. Was nützen alli 
Enqueten, wenn ihre Ergebniſſe nicht einheitlich ir 
einem Reichwohnungsamt zuſammengefaßt un! 
ausgenutzt werden können? 

Abg. Schrader (fr. Vg.) begründet feinen 
Antrag, der eine Kommiſſion aus amtlichen Ver: 
tretern, Mitgliedern des Reichstags und praktiſch 
erfahrenen Männern wünſcht, zur Prüfung der 
beſtehenden Verhältniſſe und zur Aufſtellung vor 
Vorſchlägen darüber, ob und in welcher Weil 
ein Eingreifen des Reiches zur Beſeitigung dei 
Wohnungsnoth angezeigt ſei. Der nationaliberal: 
Antrag gehe inſofern zu weit, als er Zlüffig. 
machung von Staats⸗ und Kommunalgeldern ver⸗ 
langt, um dieſe Mittel gemeinnützigen Bauge⸗ 
ſellſchaften zur Verfügung zu ſtellen. Der 
ſozialdemokratiſche Antrag würde von der Re⸗ 

erun 
Stel naus. Vor Allem jet erſt einmal eine 
Enquete nöthig, um klares Licht zu verbreiten. 
Das habe der Reichstag bereits im vorigen Jahre 
gefordert. 

Staatsſekretär Dr. Graf v. Poſadowsky: 
Im Namen des Herrn Reichskanzler habe ich 
folgende Erklärung abzugeben: Der Herr Reichs⸗ 
Kanzler erkennt an, daß auf dem Gebiete des 
Wohnungsweſens, insbeſondere in den großen 
Induſtrie⸗ und Verkehrszentren ſich Mißſtände 
entwickelt haben, welche ſich nur auf geſetzlicher 
Grundlage beſeitigen laſſen und welche beſeitigt 
werden müſſen. Die zu ergreifenden Maßregeln 
werden auf dem Gebiet der Kommunalverwaltung, 
des Steuerweſens und der polizeilichen Befugniſſe 
liegen. Auf dieſem Gebiete liegt auch die wichtigſte 
Thätigkeit einzelſtaatlicher Souveränität. (Sehr 
richtig rechts.) So ſehr auch der Reichskanzler 
mit den Beſtrebungen einverſtanden iſt, welche die 
wirkſame Bekämpfung der ſozialen Mißſtände auf 
dem Gebiete des Wohnungsweſens zum Ziele 
haben, ſo iſt derſelbe doch der Anſicht, daß die 
Frage ſtaatsrechtlich und adminiſtrativ nur auf 
dem Gebiete der einzelſtaatlichen Geſetzgebung und 
—— — 


So hatte Wanda beim Abſchied zu ihrer 
Freundin geſprochen. 
„Oewiß,“ erwiderte dieſe, indem fie vor 


Sellins brennendem Blick erröthend die Lider 
ſenkte, „ich werde kommen; ich muß aber bitten, 
daß auch Deine Beſuche in Rofenthal von nun 
ab wieder regelmäßiger werden!“ 

„Das kannſt Du wirklich vorläufig nicht ver⸗ 
langen, Schätzchen,“ klang es zurück, jetzt, wo 
ich ſo viel mit dieſen ſchwierigen Vorbereitungen 
zum Sommerfeſte zu thun habe!“ ö 

Das arme Sommerfeſt! Zu welchen Aus⸗ 
flüchten das nicht noch herhalten mußte! 

Denn es verfteht ſich ja von ſelbſt, daß 
Wandas Antwort eine Ausflucht war. 
Nicht „dieſe ſchwierigen Vorbereitungen zum 
Sommerfeſte“ waren es, die ſie in 
Staroczin zurückhielten, ſondern der Umſtand, daß 
Oswald Stein ſeiner Braut bei den Vorbe⸗ 
reitungen getreulichen Beiſtand leiſtete 

Trotzdem Arthur Sellin an Frieda mancherlei 
Symptome bemerkt zu haben glaubte, aus denen 
er vermeinte, auf ihre Gegenliebe ſchließen zu 
dürfen, gelang es ihm doch nicht, im Verkehr mit 
ihr über die Grenzen einer rein freundſchaftlichen 
Zuneigung hinauszukommen. Eg war klar, die 
Geliebte weilte gern in ſeiner Geſellſchaft; wurde 
er, ſo oft fie nach Staroczin kam, nicht ſogleich 
an ihrem Wagen ſichtbar, ſo ſuchte ſie ihn mit 
jedem Blick. Zog er die Glocke an der Roſen⸗ 
thaler Vorgartenpforte, ſo eilte ſie immer ſelbſt 
herbei, ihm zu öffnen, und dabei leuchtete ein 
nicht zu verkennender Wiederſchein der Freude 
über ihr ſchönes Geſicht. Wenn er ſprach, hing 
ſie andächtig an ſeinen Lippen; heimlich ver⸗ 


abgelehnt werden und ſchieße über das 


Freunden und praktiſchen Kennern der Frage 
weitere Erfahrungen geſammelt ſind, ſoll dieſe 
Aufgabe in Zukunft auf weſentlich breiterer 
Grundlage in Angriff genommen werden. Soweit 
es ſich um die Frage der Wohnungshygenie 
handelt, wird der mit dem Reichsgeſundheitsamt 
verbundene Reichsgeſundheitsrath in der Lage 
ſein, auf die Thätigkeit der verbünd. Regierungen 
in techniſcher und wiſſenſchaftlicher Beziehung 
berathend, anregend und unterſtützend einzuwirken. 
Eine beſondere Abtheilung des Reichs⸗Geſund⸗ 
heitsraths wird ſich mit dieſer Frage beſchäftigen 
und fo die geeignete Grundlage für die geſetz⸗ 
geberiſche und adminiſtrative Thätigkeit der 
Einzelſtaaten zu ſchaffen ſuchen. 

Abg. Dr. Jäger (Ctr.) (auf der Tribüne 
unverſtaͤndlich) empfiehlt im Weſentlichen Selbſthilfe 
auf dem Gebiete des Wohnungsweſens durch 
Gründung von Genoſſenſchaften. 

Abg. Frhr. v. Richthofen (konſ.): Mit 
der Erklärung, die die Reichsregierung abgegeben 
hat, find wir einverſtanden. Praktiſche Sozial⸗ 
politik treiben iſt ja eine der weſentlichſten Auf⸗ 
gaben jedes Reichstagsabgeordneten. Im Allge⸗ 
meinen ſind die Wohnungen auf dem Lande weit 
beſſer als in den Städten. Eine ordentliche 
Regelung der Wohnungsfrage iſt ein nationales 
Werk 


rk. 

Abg. Stockmann (Reichsp.): Meine Partei 
iſt urſprünglich für den Antrag Schrader geweſen, 
wir müßten aber nach der von der Regierung ab⸗ 
gegebenen Erklärung eine ſolche Zuſtimmung für 
eine Demonſtration anſehen, und werden daher 
für keinen der Anträge ſtimmen. 
Abg. Stolle Soz.): Die Einzelſtaaten 
thäten in dieſer Frage zu wenig, das Reich müſſe 
und könne eingreifen, und zwar auf dem Wege 
einer ausgiebigen Anwendung des Enteignungs⸗ 
rechtes bei ungeſunden und ungenügenden Woh⸗ 
nungen und einer Wohnungs⸗Inſpektion, nach 
engliſchem Muſter. Selbſthilfe reiche nicht aus. 

Abg. Hilpert (bei k. Frakt.): Wenn der 
kleine Mann die Hälſte ſeines Einkommens für 
ſeine ch l ausgeben müſſe, dann könne er 
nicht mehr aüsrommen und feine Familie er⸗ 
nähren. 

Abg. Schrempf (konſ.): Die Mittel, um 
der Wohnungsnoth entgegenzutreten, ſeien im 
deutſchen Reiche wohl vorhanden. Ein energiſcher 
Bürgermeiſter aber ſei in den Kommunen nöthig; 
dann würde ſchon etwas geſchehen; ein tüchtiger 
Bürgermeiſter ſei die beſte polizeiliche Bauordnung. 
Die großen Städte hätten die Pflicht, für beſſere 
und billigere Wohnungen zu ſorgen. Wenn in 
Berlin ſo wenig dafür geſchehe, ſo ſei das ein 
unwürdiger Zuſtaud. Je mehr das Wohnungs⸗ 
weſen den Einzelſtaaten überlaſſen werde, deſto 
mehr würde geſchehen. Wenn die Städte Milli⸗ 
onen für Wohnungszwecke in ihren Etat ein⸗ 
ſtellen würden, ſo ſei dies das beſte Abhilfsmittel 
gegen die Wohnungsnoth. 

Darauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Ugr: Inter⸗ 
pellation v. Glebocky (Pole) über Poſtſendungen 
mit polniſcher Adreſſe; Vorlage betr. die Ver⸗ 
ſorgung der Hinterbliebenen der in China Ge⸗ 
fallenen. Etat des Reichsamts des Innern, 
Titel „Staatsſekretär“. (Schluß 5 ½ Uhr.) 
ccc p 
folgte ſie — nachdem er Abſchied genommen, 
ſeine ſchöne, kraftvolle Geſtalt mit bewundernden 
Blicken 

Sobald aber Sellin, im auflodernden Impuls 
ſeiner Liebe einen feurigeren Händedruck als den 
gewöhnlichen wagte, ſobald der Tonfall ſeiner 
Stimme tiefer, inniger wurde, das Geſpräch eine 
verfängliche Wendung zu nehmen drohte, ſo warf 
Frieda das blonde Köpfchen ſtolz in den Nacken, 
ihre Miene wurde ſtreng und abweiſend, von einer 
unnahbaren Eiſigkeit war jede ihrer Geſten, jedes 
ihrer Worte. 

Arthur konnte — ſo viel er auch darüber 
nachgrübelte — für dieſes ſeltſame Benehmen 
keine befriedigende Erklärung finden. Hatte er 
ſich in ſeinen Beobachtungen getäuſcht? Liebte 
ihn dieſes Mädchen, ohne das er nicht mehr zu 
denken vermochte, vielleicht doch nicht? Spielte 
ſie nur mit ihm? War ſie eine Kokette, ſie, 
der die Natur das Antlitz eines Eugels verliehen 
hatte .. . oder war fie nur prüde und zierte 


. 9 85 
Der Oberſtleutnant, der mit Kennerblick bald 
den Kummer ſeines jungen Freundes erkannt hatte, 
8 ihn 15 einmal a vier Augen vor und 
prach ihm Troſt und th zu: 
; „Ropf 5 junger Freund. Verlaſſen Sie 
ſich darauf, daß Fräulein Wegener Ihnen gerade 
fo herzlich zugethan iſt, wie Sie es ihr find. 
Laſſen Sie ſich von einem alten Frauenkenner 
ſagen, daß die Sprödigkeit der Damen ſo alt iſt 
wie die Welt.“ 2 
Indeſſen verhielt ſich die Sache doch nicht ganz 
fo, wie der Oberſtleutnant fie auffaßte 
(Fortſetzung folgt.) 


nene 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 


9. Sitzung vom 23. Januar 1901. 


Am Miniſtertiſch!: v. Miquel. 

Präſident v. Kröcher eröffnet die Sitzung 
mit folgenden Worten: „Die erlauchte Frau 
Großmutter unſeres Königs, die Mutter der 
Kaiſerin Friedrich, die Königin von England iſt 
im ehrwürdigen Alter von faſt 82 Jahren geſtern 
Abend aus dieſer Zeitlichkeit geſchieden. Ich er- 
bitte die Ermächtigung, dem König und der 
Kaiſerin Friedrich die Theilnahme des Hauſes an 
dieſem Trauerfall mitzutheilen.“ Bei Beginn der 
Anſprache hatten die Mitglieder ſich erhoben. 

Darauf ſetzte das Haus die zweite Etatsbe⸗ 
rathung beim Etat des Kriegsminiſteriums fort. 

Abg. Becker (Ctr.) wollte dabei die Frage 
der Entſchädigung der Flurſchäden zur Sprache 
bringen, wurde aber vom Präſidenten darauf 
verwieſen, daß dieſe Sache vor den Reichstag 


gehöre. 

Der Etat wird bewilligt, desgleichen der Etat 
der Staatsarchive. 

Beim Stat der Centralgenoſſenſchaftskafſe be⸗ 
ſchwert ſich Abg. v. Eynern (natl.) über die 
Schwierigkeiten und verſchiedene Handhabung der 
Kreditgewährung. 

Es folgte der Etat der Verwaltung der direkten 


Steuern. 

Abg. Frhr. v. Dobeneck (konſ.) führt 
Klage über die Ungleichheit und Ungerechtigkeit der 
Veranlagung landwirthſchaftlicher Grundſtücke. 

Generalſteuerdirektor Wallach: Soweit ich 
die Fälle verſtehe, beruht das Vorgehen der Ver⸗ 
anlagungskommiſſion auf Entſcheidungen des 
Oberverwaltungsgerichts, die die Bewerthung und 
Einſchätzung des Holzeinſchlages betreffen. Der 
Einſchlag ſoll als Vermehrung des Einkommens 
für das betreffende Jahr gelten; die abgeholzte 
Stelle — die ja meiſt wieder aufgeforſtet wird, 
gilt nicht als Verminderung des Waldbeſtandes. 
Nur wenn die Abholzungen ich wirklich als Ver⸗ 
minderung des Kapitalbeſtandes erwieſen, find ſie 
nicht zur Einkommensteuer mit zu veranlagen. 

An der wetteren Erörterung betheiligten ſich 
die Abgg. v. Stau dy (konſ.) und Gördeler 
(freikonſ.), worauf der Etat bewilligt wird, des⸗ 
gleichen der Etat der indirekten Steuern. Damit 
iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag. (Fortſetzung 
der Beſprechung der Anfrage wegen des Offen⸗ 
bacher Eiſenbahnunglücks und Fortſetzung der 
Berathung des Antrages über die Kohlennoth.) 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Zu der für den 
4. e e n öſter⸗ 
rei ara ö a berichtet 
daß 2 5 Verſammlung aller polniſchen Reichs: 
raths⸗ und Landtagsabgeordneten beſchloß, 
Reichsrath vorläufig von jedem verpflichtenden 
Bündniß abzuſehen und dem Polenklub die Politik 
der freien Hand vorzuſchreiben. — Der Miniſter⸗ 
rath hat ſich über den Inhalt der Thronrede hin⸗ 
ſichtlich der Sprachenfrage noch immer nicht zu 
einigen vermocht. 

China. Die entſchiedene Sprache der Ge⸗ 
ſandten in Peking gegenüber den chineſiſchen 
Friedeusbevollmächtigten iſt überall mit Genug⸗ 
thuung aufgenommen worden. Erſt ſollen die 
Chineſen durch rechtskräftige Beſchlüſſe und durch 
die That beweiſen, daß ſie wirklich den Frieden 
wollen; eher kann mit ihnen nicht in muͤndliche 
Verhandlungen eingetreten werden. Dies Ultimatum 
wird hoffentlich Erfolg haben. — Auf Anordnung 
des Staatsſekretärs v. Tirpitz iſt den Eltern 
der in China Verwundeten je ein Sonderabdruck 
aus der Marine⸗Rundſchau, enthaltend die Be⸗ 
theiligung unſerer Marine an der Seymourſchen 
Entſatzexpedition und an den Kämpfen in und um 
Tientſin zugeſtellt worden, um den Angehörigen 
möglichſt genauen Aufſchluß über die Betheiligung 
ihrer Söhne an den Kämpfen in China zu geben. 

Peking, 18. Januar. Fünfundzwanzig⸗ 
tauſend Mann regulärer chineſiſcher Truppen haber 
ſich in der Nähe von Tſchen⸗ting⸗ zu angefammelt. 
Sie ſtehen einen Tagesmarfch von den franzö 
Truppen entfernt. 
getroffen, fie beobachten zu laſſen. Der franzöſiſche 
Geſandte Pichon richtete an Tſching und Li⸗hung⸗ 
tſchang ein in entſchiedenem Tone gehaltenes 
Schreiben, in welchem verlangt wird, daß die 
Chineſen ſich ſofort zerſtreuen ſollen. 

Peking, 22. Januar. Ein gemiſchtes 
Bataillon italieniſcher Truppen unter dem Befehle 
des Majors Manuſardi ging am 18. d. Mis. 
nach Mahfung und Pingkußten ab, um die Boper⸗ 
banden jener Gegenden zu zerſtreuen. Der Rück⸗ 
kehr der Truppen wird am 24. d. Mts. entgegen⸗ 
geſehen. Die Geſundbeit derſelben ift gut. 

N in, 18. Januar. 
überga eute d n ts 
een. ie Schanhaikwan⸗Eiſenbahn 

London, 23. Januar. Wie der „Standard“ 
aus Tientſin vom 19. d. Mts. meldet, räumten 
die ruſſiſchen Truppen am Sonntag Tientſin, 
wurden jedoch Tags darauf plötzlich zurückberufen. 

Bulgarien. Sofia, 23. Januar. Die 
von dem Miniſterpräſidenten Iwantſchow einge⸗ 
reichte Demiſſion des Kabinets iſt angenommen 
und Petrow mit der Bildung eines neuen Kabinets 
beauftragt worden. 

land und Transvaal. Zum Kriege 
in Südafrika iſt die unheilvolle Nachricht zu ver⸗ 
zeichnen, daß im engliſchen Heere die Peſt 


wi; 


ausgebrochen iſt und furchtbare Verheerungen am 


richtet. Die Nachricht, die einem in Brüſſel vor⸗ 


liegenden Privatbriefe entſtammt, läßt die Mm 


thaͤtigkelt der Engländer ſehr erklärlich erſcheinen. 


General Voyron hat Anſtalten 
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— Die Buren machen inzwiſchen in der Kap⸗ 
!olonte ſehr gute Fortſchritte. Mit dem Augen⸗ 
blick des Uebertretens der Buren in die Kapkolonie 
wurden auch die proviſoriſch von den Engländern 
errichteten Brücken zerſtört, und als die Knoten⸗ 
punkte der Bahnlinie von den Buren beſetzt 
worden waren, ſind wahrſcheinlich auch ſämmtliche 
Telegraphenverbindungen durchſchnitten, ſo daß die 
engliſchen Truppen keinerlei Verkehr mit der 
Außenwelt haben konnten. 
Rußland. Rußland wünſcht einen Hafen 
des Perſiſchen Golfes. Alle Anzeichen 
deuten darauf hin. daß Bender⸗Abbas dieſer 
Hafen ſein wird. Man glaubt nicht, daß die 
Beſitznahme unmittelbar bevorſteht. Die Eirrich⸗ 
tung aber von Handelsverbindungen zwiſchen 
1 or ra Golf, und die Erleichterungen 
Ei rt. die der Finanzminiſter Witte den 
ruſſiſchen Kapitaliſten bewilligt, die dieſe Verbin⸗ 
dungen ausgeſtalten wollen, laſſen erken nen, daß 
3 Vorbereitungen in dieſem Sinne getroffen 
Ruf lun Engliſcherſeits wird verſichert, daß, falls 
in and ſich in Bender⸗Abbas feſiſetzt, die Enge 
länder Lingah nehmen würden; dieſer Hafen aber 
ur in feiner Bedeutung dem von Bender⸗Abbas 


Amerika. Präfdent Mae Kinley wird 
ſich anſcheinend feiner Wiederwahl zum Staats⸗ 
oberhaupte der Vereinigten Staaten von Nord: 
amerika nicht mehr lange erfreuen. Er fol an 
einem ſchweren Nierenlelden kränkeln, von dem eg 
keine Heilung giebt. Die Vereinigten Staaten 
werden daher möglicher Weiſe alsbald in einen 
neuen Präſidentſchaftskamp e⸗ 
ſtürzt werden, und wer weiß, was dieſer 5 
United States und Europa bringen wird. — In 
3 = — ſehr gefährliche An ar⸗ 

en ban erhaft > r 
griedifher Nationalität find, den Bande fen 
mehrere Attentate geplant haben. 1 


im — Bei der Ceremonie des Handkuſſes 
alter General von Dolma Bagtſche ſtürzte ein 
dem Thranfe vom Schlage getroffen, gerade vor 
bleichte, ſei ML zu Boden. Der Sultan er⸗ 

‚ ‚eine Umgebung vermuthete ein Altentat, 


es ſtürzte ; . 
einanber und Hr wei Verwirrung alles durch⸗ 


ald abgebrochen. 
ralen fühlt ſich 


Sultan! 


Nicht einmal vor ſeinen Gene⸗ 
Abdul Hamid ſicher; armer 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 22. Januar. Regierungs⸗ 
präſident v. Horn aus Marienwerder war heute 
hier anweſend und überreichte dem bekanntlich 
wegen einer Schußverletzung im hieſigen Johanniter⸗ 

ankenhauſe weilenden Ober ⸗ Regierungsrath 
Debrendt den anläßlich des Krönungs⸗ 
2. Rlafe dieſem verliehenen Rothen Adlerorden 
vorwärts, Die Heilung des Herrn B. ſchreitet 
das Kran o daß er vorausſichtlich in vier Wochen 

— . verlaſſen können. 

1 Januar. Geſtern wurde der 
— 5 Wear god d ing z 5 wie gemeldet 
Anden der en am Abend vor dem Auf: 
er ſchen goeinfleiber in der Nähe 
A „O 4 . 
1 Umſtänden beobagjtet haben K un 
Unterſuchungsrichter einem Verhör unter⸗ 

St. leugnet entf ie 


a chieden, 
uberhaupt in jener Stadtgegend dc 1 


Danzig, 23. Janu 
Brande des Eifendaßnbiretn Die beiden bei dem 


erſt 1 
dort beſchäftigte ag; 

jährige Feuerwe 
Bar. Beide ori "een fi 
wur ofort todt, Müller 
15 5 ſchwer verletzt ins Stadtlazareth gebracht, 

— darauf ebenfalls ſtarb. 
Uhrmacher Zion 8. Januar. Bei dem 
Einbruch 9 iſt vergangene Nacht ein 
55 Herren⸗ und De den. Geſtohlen wurden 
u. ſ. w. im Geſammtw en, 24 Trauringe 
Auf die Ermittelung der Bede in 20 000 Mark. 
von 300 Mk. ausgeſetzt worden. eine Belohnung 


„Königsberg, 23. Januar. Hinſichtlich 


der Entl 

EN aſſung der Schüler 

Legende ſchule hat die Regierung in ales 
Na doemetkenawerthe Verfügung erlaſſen 
daß die Schug aenmergericht dahin entſchieden hat, 
dung des 14 uöſlicht mit dem Tage der Bollen⸗ 
ſelbſt, alſo ohne Bensjahres der Schulkinder von 
eine Beftrafung! emliche Entlaſſung endet, kann 
2 aaf tpuntt . Schulverſäumniß von 

no 
1 Degen 8 ch dann eintreten, 


der Schulord 
5 ulordn 
fall durch eine befonpere Aulpflcht im Gel 
ſchulinſpektors verlän e 9 des Orts: 
einer ſolchen beſonderen Anordn Mangels 
nen: — vom eee 1 ben Schul⸗ 
nicht mehr in die Schulverſäun Lebensjahre a 
ee 
aſtenburg, 22. Januar. 
fährlichen Ausgang drohte eine 27 . 
ee welche in der Drogerie des Slo ton 
ar Idar Das brennende Streichhölzchen 
3 Ber, in Brand ftedenden Kunden 
Unter fun ht uermerkskörpern gefüllten Kaſten. 
Material, ; rem Knall erplodirte das geſammte 
und Hop af l. Sea, we grobe Sefa 
welche in Folge 3 Flaſche Benzin, 
ughachte einen rand in bem . 


—— eee 


K. 
eineg 


eierliche Ceremonie wurde als⸗ 


re, Ban 2 


raum, welcher durch das beſonnene und thatkräftige 
Eingreifen eines Feuerwehrmannes zum Glück 
bald erſtickt wurde. 

*Argenan, 22. Januar. In der Nacht 
zum Monkag wurde der jung verheirathete Ar⸗ 
beiter Konrad auf dem Heimwege von Seedorf 
nach Argenau Abbau von zwei Männern über⸗ 
fallen, in einen Graben geſchleppt und gemiß⸗ 
handelt. Schließlich zog der eine der beiden 
Wegelagerer einen Revolver, ſetzte ihn dem 
am Boden liegenden K. an die Schläfe und 
drückte ab. Zum Glück für K. prallte die Kugel 
am Schädelknochen ab und drang an dem Backen⸗ 
knochen entlang bis ans Ohr. Die Wegelagerer, 
welche den Beſinnungsloſen wohl für todt hielten, 
entfernten ſich dann. Die Wunde des K. iſt 
ſchwer, aber nicht direkt lebensgefährlich. 

Inſterburg, 23. Januar. Herrn Leut⸗ 
nant Mack vom hieſigen Ulanen⸗ Regiment iſt 
für den Ritt um den Kaiſerpreis im Bezirk 
der Kavallerie⸗Regimenter des 1. Armeekorps am 
Sonnabend der Ehrerdegen überreicht worden. 
Er durchritt ein e Strecke von 127 Alm. in 9,50 
Stunden, d. i. 1. Klm. in 4 M. 39 Sek. 

Inowrazlaw, 23. Januar. Die ſchwar⸗ 
zen Pocken nehmen hier größere Verbreitung 
an. Ein Beamter der Stadtkaſſe hatte einen 
leichten Anfall, in Folge davon mußten ſich alle 
Kaſſenbeamten der ſtädtiſchen Kaſſen impfen 
laſſen. Den anderen ſtädtiſchen Beamten iſt es 
freigeſtellt, ob fie ſich impfen laſſen wollen. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 24. Januar. 


§(Perſonalien.] Der Aſſiſtent Finck 
bei dem Amtsgericht in Thorn und der diätariſche 
Gerichtsſchreibergehülfe Lungfiel bei dem 
Amtsgericht in Briefen find in Folge ihrer Er⸗ 
nennung zu etatsmäßigen Militärgerichtsſchreibern 
aus ihrem bisherigen Dienſtverhältniſſe entlaſſen. 

i [Berfonalien von der Poſt.] Ver⸗ 
ſetzt ſind: die Poſtgehilfen Oeſterle von Kor⸗ 
natowo nach Thorn und Wittker von Thorn 
nach Kornatowo, die Poſtaſfſtenten Gluſchke 
von Thorn nach Elbing, Otto Hinz von Thorn 
nach Gollub, Strempel von Marienburg nach 
Thorn und Weſtenberger von Thorn nach 
Neumark. — Der Poſtgehilfe Paul Zegke aus 
Zoppot iſt zum Poſtaſſiſtenten in Culmſee ernannt. 

[Ar meetrauer.] Aus Anlaß des 
Ablebens der Königin von England haben ſämmt⸗ 
liche Offiziere der Armee auf 14 Tage Trauer 
anzulegen. Während der erſten drei Tage der 
Trauer flaggen ſämmtliche militäriſchen Dienſt⸗ 
gebäude Halbmaſt und es darf außer bei Feuer⸗ 
lärm und Generalmarſch kein Spiel gerührt 
werden. 

* [Kaiſers geburtstag!] wird in der 
biefigen Garniſon auch diesmal in der herge⸗ 
brachten Weiſe gefeiert, und zwar am Vorabend 
durch Zapfenſtreich und am Feſttage ſelbſt früh 
durch Wecken und Choralblaſen vom Rathhaus⸗ 
thurm, dann durch Gottesdienſt und im Anſchluß 
daran Paroleausgabe und eventuell Garniſon⸗ 
appell. Nachmittags findet bekanntlich im Artus⸗ 
hof das übliche Feſteſſen ſtatt. 

§ (Von der Reichsbank.] Am 11. Fe⸗ 
bruar d. Js. wird in Hersfeld (Heflen-Eaflel) 
eine von der Reichsbankſtelle in Fulda abhängige 
Reichsbank neden ſtelle mit Kaſſeneinrichtung und 
beſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. — Ferner 
wird am 1. Februar d. Is. in Markneu⸗ 
kirchen eine von der Reichsbankſtelle in 
Plauen / V. abhängige Reichsbank neben ftelle 
mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giro⸗ 
verkehr eröffnet. 

* [Der Radfahrer⸗Verein „Vor⸗ 
wärts“ theilt uns mit: Mit Bezug auf das 
am Sonnabend, den 26. d. Mts. im Artushof 
ſtattfindende chineſiſche Maskenfeſt des Radfahrer⸗ 
Vereins „Vorwärts“ wird an dieſer Stelle noch 
beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß nur 
Coſtümirte Zutritt zu den Sälen erhalten. 
Außerdem find Platze für Logen nicht mehr zu 
haben. 

„ Das Komitee für Volksunter⸗ 
haltungsabende hatte geſtern unter dem 
Vorſitz des Herrn Bürgermeiſter Stachowitz eine 
Beſprechung, wobei über den nächſten Unterhal⸗ 
tungsabend Beſchluß gefaßt wurde. Derſelbe 
findet am 3. Februar im Schützen hauſe 
ſtatt, um 7 Uhr Abends beginnend. Zur Deckung 
der Unkoſten wird diesmal ein geringes Eintritts⸗ 
geld erhoben werden (1 Perſon 10 Pfg., Familien 
von 3 Perſonen 20 Pfg.) Das Programm 
iſt wiederum recht reichhaltig. Es bietet: 
Geſangliche Vorträge vom Neuſtädtiſchen Kirchen⸗ 
chor, Quartetts für gemiſchten Chor, Muſikſtücke 
für Geige, Cello und Klavier, Solovorträge, 
humoriſtiſche Deklamationen im Dialekt und Vor⸗ 
führungen von Lichtbildern. 

SS [Der Männergeſang verein 
Liederkranz] hielt vorgeſtern unter dem 
Vorſitz des Herrn Uhrmacher Scheffler ſeine Jahres⸗ 
hauptverſammlung ab. Nach dem von Herrn Sch. 
erſtatteten Jahresbericht zählt der Verein 33 
fingende und 74 nichtfingende Mitglieder. Nach 
dem Bericht des Kaſſenführers ſchließen Einnahme 
und Ausgabe mit 790 Mk. ab. Es wurde be- 
ſchloſſen, am 31. Januar im Artushof einen 
humoriſtiſchen Herrenabend zu veranstalten, zu dem 
auch Gäſte Zutritt haben. Bei der Vorſtandswahl 


wurde, da der erſte Vorfitzende, Herr Güte, die 


Niederlegung feines Amtes angezeigt hatte, Herr 
Uhrmacher Scheffler als erſter Vorſitzender gewählt, 
erner die Herren Optiker Meyer als Kaſſenführer, 


Oberpoſtaſfiſtent Repp, Schriftfährer, Telegraphen⸗ 


ofüftent Patſchke, Dirigent, Poſtaſſiſtent Glawe, 
Archivar, Kauf mann Richard Krüger, Vergnügungs⸗ 
ordner und Schloſſermeiſter Labes als Vertreter 
der Nichtfingenden. Zum Verwalter der Wurſt⸗ 
kaſſe wurde Kaufmann Remé und zu Rechnungs⸗ 


prüfern Kaufmann Jochem und Vureauvorſteher 


Damerau ernannt. 

* [Bei dem Reuterabend,] den Herr 
Curt Maurice vom Berliner Friedrich⸗ 
Wilhelmſtädtiſchen Theater geſtern Abend im 
großen Saale des Schützenhauſes veranſtaltete, 
bewährte ſich Herr M. wieder als vorzüglicher 
Interpret des großen plattdeutſchen Dichters und 
erzielte demgemäß einen vollen Erfolg und 
lebhafteſten Beifall. Das Programm war reich⸗ 
haltig und trefflich gewählt, und Herr Maurice 
verſtand es, uns die zahlreichen einzelnen 
Figuren, z. B. aus dem Rahnſtädter 
Reformverein, ſo leibhaftig vor Augen zu führen, 
daß man in der That faſt vergeſſen konnte, daß 
es ſich hier nur um die Recitation eines Dichter⸗ 
werkes handelte. 
[Üeber das Grüßen der 
Unteroffiziere und Mannſchaften 
in Civilkleidungl hat der Kaiſer beſtimmt, 
daß eine Beſchränkung des Grüßens ſtattfinden 
darf. Den Anlaß zu dieſer Anordnung haben 
Schwierigkeiten gegeben, die ſich bei Ausführung 
der bisherigen Beſtimmung, daß Unteroffiziere 
und Mannſchaften, auch wenn ſie keine Uniform 
tragen, jeden Vorgeſetzten zu grüßen haben, hin⸗ 
ſichtlich der Offtziersburſchen, denen das Tragen 
von Livree geſtattet iſt, herausgeſtellt haben. 
Innerhalb einzelner Truppentheile ſoll die Art 
des Grüßens der Offiziersburſchen u. ſ. w. durch 
die Kommandeure geregelt werden. 

*[Gerichtsvollzieher⸗ Prüfung.] 
Laut Bekanntmachung des Kriegsminiſteriums find 
zum Vorbereitungsdienſt für die Gerichtsvollzieher⸗ 
Prüfung weitere 300 Anwärter zugelaſſen worden, 
und zwar u. A. im Oberlandesgerichtsbezirk 
Marienwerder 10, Königsberg 25 und Poſen 10. 

—1[Militäranwärter.] Die zu 
ſtändigen Miniſter haben beſtimmt, daß die zur 
informatoriſchen Beſchäftigung oder Probedienſt⸗ 
leiſtung im Civildienſte kommandirten oder beur⸗ 
laubten Militäranwärter nicht der Verſicherungs⸗ 
pflicht nach Maßgabe des Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungsgeſetzes unterliegen. Der Kriegs⸗ 
miniſter hat die früher erlaſſenen gegentheiligen 
Beſtimmungen aufgehoben. 

[Patentliſte,] mitgetheilt durch das 
internationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck 
in Danzig: Auf eine Vorrichtung zum Entfernen 
des Grates von Falzziegeln iſt von E. u. A. 
Goering in Soldau, auf ein mit Schwimmkörpern 
verſehenes Fahrrad von F. W. Jurgſchat in 
Königsberg ein Patent angemeldet, auf einen Sockel 
für Milchſchleudern iſt für Friedrich Runte in 
Danzig, auf eine Dreſchmaſchine, bei welcher ein 
mit dem Körnerſammler hin⸗ und hergehender 
Rechen als Strohſchüttler dient, für Wilhelm 
Studti u. Co. in Elbing ein Patent ertheilt 
worden. Gebrauchsmuſter iſt eingetragen auf: 
ſteife Hülſen aus Blech oder anderem Material 
zur Aufnahme feſter Riemen⸗ oder Zahnrad⸗ 
ſchmiere für Zinnall u. Bochat in Stolp. 

[Polizeibericht vom 24. Januar.] 
Verhaftet: 3 Perſonen. 


e Aus dem Kreiſe Thorn, 23. Januar. 
Der Unterrichtsminiſter läßt durch die Schulinſpektoren 
in allen Schulen aus Anlaß der 200 jährigen Feier der 
Erhebung Preußens zum eg, Bilder an würdige 
Schüler vertheilen. In der Mitte des Bildes ficht man 
Preußens erſten König neben Kaiſer Wilhelm II., 
darüber die Inſchrift 1701. 18. Jan. 1901. Allegoriſche 

iguren halten die Königskrone. Schwert, Apfel und 
zepter. Das in Groß- Folio-⸗Format in tdruck 
ausgeführte Bild iſt nach einer Zeichnung von E. Döpler 
hergeſtellt. 
— 


Vermiſchtes. 


Von einem neuen deutſchen Erfolg 
auf induſtriellem Gebiet theilen rheiniſche Blätter 
mit: Bei einer Schienenverdingung der Nieder⸗ 
ländiſchen Nordoſtbahn hat ein deutſches Angebot 
über die amerikaniſche Konkurrenz den Sieg davon⸗ 
getragen. Es haben nämlich die Rheiniſchen 
Stahlwerke in Meiderich mit dem niedrigſten An⸗ 
gebot von nicht ganz 100 Mk. das um 17 Proz. 
per Tonne höhere Angebot der Amerikaner und 
das der Belgier aus dem Felde geſchlagen. 
Vom alten Papa Wrangel. Der 
Generalfeldmarſchall ſpazierte eines Tages in 
Berlin zum Brandenburger Thor hinaus. Die 
Wache präſentirt und Wrangel fragte, an den 
Offizier herantretend, dieſen: „Wie heißt Du, 
mein Sohn?“ — „Leutnant v. K.“ — „Und 
was ift Dein Vater?“ — „Mein Vater iſt todt, 
Excellenz!“ — Als nach einiger Zeit Wrangel 
wieder zurückkehrte, trat die Wache wieder ins 
Gewehr. Excellenz ſchien vergeſſen zu haben, daß 
er erſt den Wachthabenden angeſprochen, und 
fragte wieder, wie er heiße. Der Leutnant, welcher 
ſich auf die Gutmüthigkeit des Fragenden ſtützte, 
antwortete etwas vorwitzig: „Mein Name ift 
Leutnant v. K., und mein Vater iſt noch immer 
todt.“ Papa Wrangel aber bemerkte ziemlich 
ſchneidig: „Danke, mein Sohn! Du haſt 24 
Stunden Stubenarreſt. Dann kannſt Du mir 
melden, ob Dein Vater noch immer todt iſt, ich 
intereſſire mir davor!“ Sprach's ging 
langſam weiter, den Leutnant v. K. ſeinen Ge⸗ 
danken über die freundliche Einladung überlaſſend. 
Ein großer Wohlthäter iſt dieſer 


Tage in London geſtorben. Der in ſeinem 


Hauſe am Grosvenor Square wohnende Geld⸗ 
leiher Sam Lewis hat ein ögen von 
90 bis 100 Millionen Mark hinterlaſſen. Sein 


Teſtament erbringt jetzt den Beweis, daß er ſich 
den Wahlſpruch „Ich leihe den Reichen und gebe 
den Armen“ zur Richtſchnur und zum Grundſatz 
gemacht hatte. Der größte Theil ſeines rieſigen 
Vermögens wird den Wohlthätigkeitsan⸗ 
ſtalten Englands zu Gute kommen, während 
ſeine Verwandten, wahrſcheinlich zu ihrer großen 
Enttäuſchung, mit einigen Hunderttauſend Mark 
abgefunden werden. U. a. hat Lewis die Summe 
von 10 Millionen Mark dafür beſtimmt, daß große 
Heimſtätten für die Armen Londons begründet 
werden, in denen ſie Unterkunft, Nahrung und 
Arbeit finden ſollen. Die runde Summe von 
5 Millionen Mark hat Lewis für den ſogen. 
Hoſpitalfond des Prinzen von Wales geſtiftet, der 
ſämmtlichen Londoner Hoſpitälern die nöthige 
Unterſtützung bietet. — 

In der Proceßſache wegen der Be⸗ 
ſchlagnahme der 30 Kiſten Transvaalgold hat das 
Reichsgericht ſeine Entſcheidung getroffen. Es be⸗ 
ſtätigte den Beſchluß des Oberlandes gerichts 
Hamburg, der die Beſchlagnahme aufgehoben hatte. 

Die Anklage gegen den Berliner Kriminal⸗ 
kommiſſar Thiel iſt dem Beſchuldig ten zugeſtellt 
worden; ſie lautet auf Beſtechung im Amt und 
Verleitung zum Meineid. 


Nenueſte Nachrichten. 

Berlin, 24. Januar. Wie die „Deutſche 
Tagesztg.“ meldet, wird von den Konſervativen 
und dem Centrum im Abgeordnetenhauſe ein 
gemeinſamer Antrag eingebracht werden, der 
Beſchleunigung der Zolltarifreform und möͤglichſt 
geſteigerten Zollſchutz für die Landwirthſchaft 
verlangt. — Nach der „Voſſ. Ztg.“ hat der 
Magiſtrat in Berlin an den Kaiſer, die Kaiſerin 
Friedrich und den Lord Mayor von London 

Beileidstelegramme gerichtet. 
Die Schiffe „Hohen⸗ 


Kiel, 23. Januar. 
zollern“ und „Nymphe“ ind, wie die „Kiel 


Zig.“ meldet, heute Abend nach England in See 


gegangen. „Sleipner“ folgt heute Nacht oder 
morgen früh. 
Nizza, 23. Januar. Zehn Offiziere und 


60 Mann des 6. Alpenjägerbataillons unter ⸗ 
nahmen geſtern in der Höhe von 2300 Metern 
einen Rekognoszirungsmarſch. Hierbei wurden 
fie durch Schneelawinen verſchüttet 
Mit vieler Mühe iſt es gelungen, die Meiſten 
aus dem Schnee zu graben und in das Leben 
zurückzurufen. 2 Offiziere und 6 Mann werden 
noch vermißt. f 
Hull, 28. Januar. Heute ſtarb noch ein 
Mann von der Beſatzung des Dampfers „Friary“ 
an der Lungenpeſt. 
— K 1 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thorn 


— es eG 
Meteorolsgifche Beobachtungen z K 
Thorn. 


Wa ſſerſtand am 24. Januar um 7 Uhr Morgens: 
+ 1,3 Meter. Lufttemperatur: ＋ 3 Grad Sell. 
Wetter: bewölkt. Wind: W. — Eisſtand 
von Klim. 0—56. Dazwiſchen offene Stellen, 


Wetterausſichten für das nördlich 


. 3 
eitag, den „ Jaunar: Ziemlich milde, be⸗ 
+ a Niederſchläge. AR Winde. 


Sonnen Aufgang 7 Abr 57 Minuten, Untergan 
4 Uhr 28 Minuten. 5 
Mond. Aufgang 9 Uhr 10 Minuten Morgens, 
Untergang 10 uhr 3 Minuten Abends. 
Sonnabend, den 26. Jannar: Feuchtkalt, wolkig, 
bedect, Nebel, windig. 3 2 1 


Berliner telegraphiſche 


24. 1. 123.1 
Tendenz der Fondsbörſfe f 
Ruffiſche Banknoten En 11915 11 
8 8 90 = 2:5,90 
eichiſche 83,95 85 00 
Preußiſche Konſols 87 1 86,75 86,69 
Preußiſche 8 3 je 1 97,10] 97,10 
Preußiſche Konſols 3¼% abg. «1 9600] 96,90 
Deutſche Reich 0° „ „ 87,20 87,00 
Deutſche Reichsanleihe 3¼j% . 97.40 97,20 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 84,26] 84,00 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼½% neul. II. | 94,00] 94,00 
ſener Pfandbriefe 3½% . > 95,25 0 
e Men ef e 

olniſche Pfan 4/20, R 
Zürtiihe Anleihe 1, . 20,65] 26, 70 

Italieniſche Rente 4% „5,75 3 
Aumänifce Rente von 1894 4% . | 7590] 75,00 
Ro leihe 178,9 17890 
Große Berliner — 212,0 212 25 
Bergwerks . 170,90 171,50 
— 2 ktien einne . 1 5 1 95,75 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . 115,70 115,50 
Stadt⸗Anleihe 3½% . — 4. 
Weizen: Januar 1 —.— 1 —.— 
Mai f 157,75] 157,58 


Juli . 418975 


Loco in New⸗ Pork . | 80½ 705% 

Roggen: Januar in — er; zu 
VV 141,561 141,50 
oe 141 —— 

Spiritus: 70er loco a . 445% 44,50 


Reichsbank⸗Diskont 5 /, Lombard Sinsfuß 6 % 
Brivat-Distont 3 / % 


Sub. Medaille 
Weltausst. Paris 


© eidenstoffe 


von 75 Pfg. per Meter 
an. Muster portofrei, 
Deutschlands grösstes Specialgeschäft 


MICHELS & Cie BERLIN sw. 1 


= Myrrholin-Seife. 


„Die einzige Seife die bisher meine volle Zufrieden. 
heit erlangte“, ſchreibt ein Arzt, nachdem er Berſuche 
mit der Patent⸗Myrrbolin⸗Seiſe gemacht. Neberall, auch 
in den Apotheken, erhältlich. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Klempnermeiſter Jo- 
hannes Glogau und deſſen güter⸗ 
gemeinſchaftlichen Ehefrau Henriette 
geb. Sabietzki in Thorn iſt zur 
Abnahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters — der Schlußtermin auf 

den 8. Februar 1901, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt — Zimmer 22 — beſtimmt. 

Thorn, den 15. Januar 1901. 

Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
Die Erhebung des Marktſtangelde des der 
Stall- und Wiege Gebühren auf dem bei dem 
figen ſtädtiſchen Schlachthauſe in der 
vorſtadt belegenen Vieh- und Pferde⸗ 
markt, ſowie der Vertauf des vom Publikum 
ver en Futters und der Schankbetr'eb in 
der daſeldſt befindlichen Schankbude an den 
Markttagen ſoll vom 1. April d. It. ab auf 
3 Jahre meifibietenb verpachtet werden. 
Hierzu iſt ein Bietungstermin auf 
och, den 20. Februar er., 
5 Vormittags 11 Uhr 
hierſelbſt im Magiſtratsſitzungsſaal (Rathhaus 
1 Treppe) anberaumt, zu welchem wir Pocht⸗ 
Inftige hiermit einladen. Die näheren Be⸗ 
dingungen können in unſerem Bureau 1 vor⸗ 
Ber eingeſehen, auch abſchriftlich gegen 70 Pf. 
e bez ogen werden. 
erkt wird, daß wöcheptlich ein Markt 
abgehalten wird. Vor Abgabe der Gebote 
Hat jeder Bieter eine Bietungskaution von 
200 e bei der hieſigen Kämmereikaſſe zu 


hinterlegen. 
Thorn, den 16. Jauuar 1901. 


Der Magiſtrat. 


Standesamt Mocker. 


Bom 17.—24. Januar 1901 find gemeldet. 


1. Sohn dem Befiger Johann Nitkowski⸗ 
Kubinkowo. 2. S. dem Tiſchler Rudolph 
Nadtke. 3. S. dem Arb. Stephan Malinows ki. 
4. S. dem Arb. Franz Glowackt. 5. S. dem 
Arb. Auguſt Jahnke. 6. S. dem Arb. Con» 
Rantin Liſewöki. 7. S. dem Keſſelſchmied 
Emil Greiſer. 8. S. dem Muſiker Anton 
Borchert. 9. Tochter dem Bahnarb. Ferdinand 
Wutlle. 10. T. dem Bäcker Joſeph Marx 
11. T. dem Arb. Johann Kwiarkowski. 12. 
T. dem Arb. Wladislaus Bartkowski. 13. T. 
dem Arb. Martin Oſtrowski⸗ Sc önwalde. 14. 

S. dem Arb. Wladislaus Lewicki. 15. S. dem 
Arb. Anton Balicki. 


Sterbefälle, 

1. Gertrud Woldt, 12 Tage. 2. Wladis⸗ 
laus Beszezynski, 1ſ½ Mon. 3. Jultauna 
Klemanski geb. Drzewicki, 37 J. 4. Paul 
Wutige, 2¼ J. 5. Roſalie Domanski geb. 
Ditkowski, 45 J. 6. Arb. Johann Werne⸗ 
romski, 79 J. 7. Hertha Janz, 16 J. 8. 
Auguſte Teske geb, Rieck, 81 J. 


gebote. 
Zimmergeſelle Anaſtaſius Pierzkalski und 
Hedwig Bonkowskt, — Schönwalde. 


iehungen. 

1. Formſtecher Johann Wisniewski⸗Cöln 
mit Xaberia Drygalski. 2. Arb. Anton Kle 
pinowski mit Wanda Norkowski. 3. Zu⸗ 
ſchläger Joſeph Borlik⸗Dortmund mit Martha 
Wolowski. 


Gute erſtſtellige 


Hppothekendokumente 


zu vergeben durch 


L. Simonsohn. 


Semi 
H. Kiefer, 


Culmer Chauſſee 63. 


Ein Grundflück 


mit 2 Morgen Land, zu verk. 
Schlachthausſtr. 31. 


— A-... 3 


Torfſtreu 


in Ballen preiswerth abzugeben bei 
Fritz Ulmer, Mocker. 
Das Reſtaurant 


„Zum Lämmchen“ 


iſt anderweitig zu vergeben. 
Richard Gross. 


einzige echte altrenommirte 
Färberei u. 
Hauptetabliſſement 


für chem. Neinigung 
von Herren⸗ und Damengarderoben ꝛc. 
Annahme: Wohnung u. Werkſtätte. 
Thorn, nur Gerberstr. 1305 


neben der Töchterſchule u. Bürger-Hospital. 


Nen⸗Gründungen aller Art 


in den Provin Poſen oder Weſtpreußen 

auc Induftriclte und ng we 

ern A . 

—. We ee Me. 

ations » Geſellſchaften, Drainage ⸗ 
Genoſſenſchaften) finanziert 

Bernhard Karschny, 

Bankgeſchäft, Stettin. 


4 8 


donnerstag, den 21. Februar 1901: 


„Jahreszeiten von Jos. Haydn. 


Neueſte Genres. SauberſteAusführg. 


Thorner Schirmfabrik 
Brücken Breiteſtr. Ecke. 
Billigſte Preiſe. Größte Auswahl. 


Große Auswahl in Fächern. 
Täglich Neuheiten in 
Regenſchirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 


und Fächern, ſowie Beziehen von Sonnen⸗ 
und Regenſchirmen. 


(GEHRKE’S 


Der, 7) 


FabrikOsw.Gehrke.Thorn Culmerstr28 
u.den durchPlakate, ‚kenntl. Niederlagen. 


Pr. Pflaumenmus 


per 100 Pfd. in 1 Ctr.⸗Fäſſer Mk. 15 ½, 
in 2 Ctr.⸗Fäſſer Mk. 15,00, Poſtkolli 
Mk. 3,00 gegen Nachnahme, offerirt 
J. A. Schultze, Magdeburg, 
Conſervenfabrik. 
Ein gut erhaltener, moderner 


3 
C. B. Dietrich & Sohn. 


ale Fußbodcnanſtrich beftens bewährt 
ſofort trocknend u. geruch los, 


von Jedermann leicht anwendbar, 


gelbbraun, mahagoni, eichen, nußbaum 
und granfarbig. 


Franz Christoph, Berlin. 


Allein ächt in Thorn 
Anders & Co. 


2 
Warum ſterben 


Kinder oft im blühend ſten Alter 2 


Frauen weil ſie es verſäumen, recht⸗ 

zeitig den gegen Huſten, 
Mädchen Kitzeln im Kehlkopf, Hei⸗ 
ſerkeit, Keuch⸗„ Stick⸗ und Krampf⸗ 


Männer Huſten, Aſthma, Athem⸗ 
noth, Lungenleiden 
bewährten Jssleib’s 


Katarrh⸗Brödchen 
Kräuter⸗Bonbon 
zu gebrauchen. Beutel à 35 Pf. bei: 
C Majer, Breiteſtr., C A. Gucksch 
Breiteſtr., H Olaass, Seglerſtr., An 
ders & Co, Breiteſtr. 
Ziegelei-Einrichtungen 
fabrieirt als langjährige Spezialuät in er 
probter, anerkannt muſterhafter Con 
ſtruktion unter unbedingter Garantie fü 
unübertroffene Leiſtung und Dauerhaftigkeit 
ebenſo 
Dampfmaschinen 
mit Präeiſions⸗ Steuerungen in gediegendfter 
Bauart und Ausführung. 
Emil Streblow, 
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 
in Sommerfeld Gauſitz. 
Prospekte und hervorragende Anerkennungen 
o TTT 
Prima Meſſina⸗Apfelſinen, 
per Dtzd. Mk. 0,60 — 1,20, 
Prima Meſſina Citronen, 
per Dtzd. Mk. 0,80 —1,00 
empfiehlt Eduard Kohnert, 
Suche won ſofort einen 
Nechnungsführer u. eine Meyerin 


auf ein Gut St. Lewandowski, 
Agent, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Wohnung 
im 1. Stock von 5 Zimmern nebſt Zu⸗ 
behör vom 1. April zu vermiethen. 
A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Wohnung 
in der 1. Etage von 4 Zimmern nebſt 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 


Zur Feier 
des Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers u. Königs 


findet am 


27. Januar d. J., Nachmittags 4 Uhr 


ein Feſteſſen im Artushofe ſtatt. 


Preis des Gededs 4 Mark. Die Theilnehmerliſte liegt zur Einzeichnung 
der Namen bis zum 24. d. Mts. Abends im Artushofe aus. 


Thorn, den 19. Januar 1901. 


von Amann, Boethke, 
General der Infanterie und Gouverneur. Stadtverordneten vorſteher. 
Hausleutner, Dr. Kersten, 
Landgerichtspräſident, Geheimer Ober⸗Juſtizrath. Erſter Bürgermeiſter. 
von Schwerin, Zitzlaff, 


Landrath. Erſter Staatsanwalt. 


Die hieſigen grauen Schweſtern, 
durch deren hingebende Liebetzthätigkeit zahlreiche Kranke aller Confeſſionen Hilfe 
und Pflege finden, bedürfen dringend einer Beihilfe, um den Ansprüchen, welche 
in immer verſtärkterem Maße an fie herantreten, gerecht werden zu können. 
Zu dieſem Zwecke wird 


am 13. Februar d. Is. 


in den Räumen des Artushofes ein 


‚B 
ZAF 
veranſtaltet. 


Alle edlen Menſchenfreunde werden erſucht, dieſes Unternehmen gütigſt 
unterftügen zu wollen. Jede, auch die kleinſte Gabe an Geld, Verkaufsgegen⸗ 
ſtänden oder Lebensmitteln wird mit größtem Dank entgegengenommen; vor dem 
13. Februar in der Pfarrwohnung zu St. Johann, am Tage des Bazars von 
10 Uhr Vorm. ab im Saale des Artushofes. 

Frau E. Asch. Frau v. Czarlinska. Frau Aſſeſſor Friedberg. Frau Caecilie Henius. 
Frau J. Houtermans. Frau M. v. Janowska. Frau M. Kawezynska. 
Frau Stadtrath Kriwes. Frau v. Kobielska. Frau Henriette Löwenson. 
Frau Generalin Rasmus. Frau Regina Rawitzka. Frau Rittler. 
Fräulein v. Slaska. Frau Dr. Steinborn. Frau Dr. Szuman. 

Frau Landgerichtsrath Strecker. Frau Margarethe Sultan. Frau Stadtrath Tilk. 
Frau Sanitätsrath Winselmann. 


„Hötel Coppernicus.““ 
Ich empfehle meine ſchön eingerichteten 


Fremdenzimmer à 1 Mk. u. 1,50. 


Ferner reichhaltigen billigen 
Mittags⸗ und Frühſtückstiſch. 
Moldenhauer. 


D 
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Gothaer Lebensversicherungsbank 


Verſicherungsbeſtand am 1. Dezember 1900: 788°/, Millionen Mark. 
Sioibtabe in Jahre 1900: 30 bis 1380 ber Jahees-Normalpräne 
je nach dem Alter der Gerſicherung. . 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. 221. 
Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 


Das zur Ulmer & Kaun'ſchen Konkursmaſſe gehörige Lager, bes 
ſtehend aus 7 


Holz, Brettern und Baumaterialien 


wird zu billigen Preiſen gegen Baarzahlung ausverkauft. 

Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Culmer Chauſſee 
Nr. 49, ertheilt. 

Verkaufszeit von 9—1 Uhr Mittags und von 2—4 Uhr Nachmittags. 


Gustav Fehlauer, Verwalter 


Gacheſraße 17, 3. Et. 


Wohnung beſtehend aus 6 Zimmern n. 
Zubehör und Pferdeſtall bis jetzt von 
Herrn Oberleutnant Freiherrn v. Falken 
stein bewohnt, iſt verſetzungshalber von 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 

G. Soppart, Bacheſtr. 17 l. 


FE en 


SS STE 


Zu vermiethen: 
Brombergerſtraße 60: 
1 Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör mit 
Badeſtube, im Hochparterre, 
Friedrichſtraße 1012: 
1 großer Laden mit anſchließender Woh⸗ 
nung von 3 Zimmern und Küche und 
großen, hellen Kellern 


möbl. Zimmer ſofort zu ver⸗ 
1 Lare pech Fi 2 8 miethen. Luchmacherſte 5 . = 
die von Herrn Hauptmann Briese ut möbl. gr. nn. 


n. vorn gelegen p. gleich zu 
Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 


2 möbl. Zimmer 
m. Klavierbenutz. u. Burſchengel., a W. 
a. volle Penſion. Jacobsſtr. 9, I. 


Zu vermiethen 


innegehabte özimmrige Wohnung von 
ſofort. Vom 1. April die Wohnung 
im Hochp 5 Zimmer etc. 
Albrechtſtraße 4 
Lvierzimmerige Vorderwohnung in der 
3. Etage vom 1. April 1901. 
Wilhelmſtraße 7: 


deen e e e 1eos derrſchaftliche Wahnung 


1 dreizimmerige Wohnung im Souterrain 2. Etage, 6 Zimmer nebſt Zubehör. 
mit Zubehör und Heizung von ſofort. Brückenſtraße 8. Preis 750 Mart. 
Näheres durch die Portiers. Zu erfragen beim Wirth 1. Etage. 


Verwalter des zu vermiethen. 


C. Schütze, Strobandſtr. 15.] Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. Altſtädt. Markt 17 Geschw. Bayer. 


born. 


Verein für Gesundheitspflege 


2 ſehr erwünſcht. 


Landwehr- 3% Verein. 


66 | Sonuabend, den 26. d. Mts., 


) Abends 8 Uhr 
im Saale des Viktoria-Harlens:: 


Feier 
des Geburtsluges St. Majeſtät 
de lets 1 Königs, 


des 2 Miührigen Srönungsinhiliuns | 
II. Stiitungsfelles des Vereins 


für die Mitglieder, die zum Hausſtand 
Ga Perſonen und die eingeladenen 


Kinder unter 14 Jahren keinen Zutritt. 


Der Vorstand. 


Mozartverein. 


Montag, den 28. Januar 1901. 
Nach der Probe: 


General⸗Verſammlung 
| 9/, Uhr Abends. 
Um zahlreichen Beſuch und pünktliches 
Erſcheinen zur Probe wird gebeten. 


Der Verstand. 


> Radfahrer Verein 
Vorwärts y. 1889. 


Sonnabend, 26. er.: 


Shine Prei 
Artushof. 


ihweiſen Benubu 
Su ei len Sem ) " | 


große Auswahl eleganter 
Chinesen-Kostüme 


von der | 
Firma R. Dachs, Bromberg, 
bei mir ein. 


Fritz Schneider, 
Neuſt. Markt. 


EN LEN Oz N 5 d einzelne La 
eee ee dice en Sa 
4 a 
zu haben. 


und Naturheilkunde. 


Anmeldungen neuer Mitglieder werden 


Ed | jederzeit bei Herrn Drawert, Ci⸗ 
DM | garrenhandlung, 
DD) | entgegengenommen. 
Reilamationen über etwaige Nichtzuftellung 
as | de8 Bundesorgans 2c. anzubringen. Solche 


Eliſabethſtraße, 
Daſelbſt find auch 


Reklamationen ſind uns der Kontrolle wegen 
Der Vorstand. 


ö 

| 
Restaurant zum Pilsener, 
Baderſtraße 28 
empfiehlt den geehrten He rrſchaften | 
Diners, Dejeneurs, Soupers, 
ebenſo kalte Schüſſeln, ſowie kaltes 
N 


Buffet in und außer dem Haufe zu. 


coulanten Preiſen. 
Hochachtungsvoll 
. Kows ki. 


3 Tſchlergeſellen 


auf Möbelarbeit und 
Lehrlinge 

gegen Koſigeld können ſofort eintreten 

bei Mondr y,; Tiſchlermeiſter. 


welche flott und chic arbeitet p. 1. März 
geſucht 
Geschw. Bayer, 
Altſtädtiſcher Markt. 


Kinder⸗ Frau 


oder Mädchen kann ſofort bei mir 
eintreten. 
Frau Rechtsanwalt Senlee. 


Ein größeres Müöchen 
zu Kindern wird für den Nachmittag 
geſucht. Schulſtraße 1, 1 Treppe. 


Kirchliche Nachrichten. 


Freltaa, den 25. Januar 


t. evang. Kirche. 

Abends 6 Uhr: Bibelertlärung. (Ausgeſuchte 
Palmen). Herr Pfarrer Jacobi. 
Svang. luth. Kirche. 

Abends 6½ Uhr: Abendſinnde. 
Herr Hilfsprediner Rudeloff. 
Evang. Schule zu Czernewitz. 
Abends 7 Uhr: Miſſionsſtunde. a 


Synagogale Vachrichten. 


Freitag Abendandacht 4¼ Uhr. 


